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Amtliches.
Neuenbürg.

An dir Gcineindklißegkr.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt

machungen des Oberamts und des Land-
wehrbezirkskommandos vom Oktober 1878,
Enzthäler Nr. 124 und 126 werden die
betreffenden Gemeindepfleger veranlaßt, die
Nachmessungen über die an einberufene
Hecrespflichlige geleisteten Zahlungen der
Amtspflege auszuhändigen.

Den 13. November 1880.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

Neffrntlilhr Ladung.
, -Psv^Vlemyauer Lütthelm Pfrommer,

^ zuletztm Ottenhausen, z. Zt. unbekannten
^ Aufenthalts, welcher angeklagt ist, er sei

AuSgangS August ds. Js . nach Amerika
ausgewandert; ohne von der bevorstehenden
Auswanderung,der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, wird wegen dieser Ueb.
8 360 Z. 3 St .G.B. auf

Freitag,  17 . Dezember 1880,
VörnilttaAsd Uhr

vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur
Hauptverhandlung geladn> -

Bei unentschuldigt,m Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nachß 472 R.-
P.O. vom K. Landwehrbezirkskommando
Calw ausgestellten Erklärung. verurtheilt
werden.

Den 30. Oktober 1680.
K. Amtsanwaltschast.

lieber das Vermögen des entwichenen
Matthäus Mitschele,  Bauern von Feld-
rennach wurde dem Antrag der Ehefrau
desselben zu Folge am 10. Novbr. 1880
Nachmittags4 Uhr das Konkursverfahren

Gcrichtsnotar Haußmaun hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssordermigen sind bis zum 10.
Tczbr. 1880 bei dem Gerichte anzumelden.

Es .wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters, sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintrelenden Futls über die in §120
der Konkursorvnung bezcichnelen Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldelen
Forderungen auf

Mittwoch  den 22. Dezbr. 1880,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Nath-
Haussaal in Neuenbürg Termin anberaumt.

Allen Personen, wxlche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung m Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalterbis zum 10. Dezember
1880 Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  den 1l . Novbr. 1880.
Kgl. Amtsgericht.

GerichtsschreiberSeeger.
Calmbach.

DWj-Nrbaiif.
Wegen nicht geleisteter Bezahlung wird

am Donnerstag  den 18. d. M.,
Vormittags 9 Uhr

in der Revieramtskanzlei dahier
1 Rm. tannen Spaltholz

aus der Abth. Rollmiß wieverhoil im Auf¬
streich verkauft. ,

Den 13. Nov. '1880.
K. Nevieramt.

Revier Hirsau.
WMreii-Vttlunlf.

63 Flächenloose unausbereitetes Nadel¬
reisig, ausgezeichnetes Streumalerial zu
13000 Wellen geschätzt, vom Distrikt Wecken¬
hardt Abth. Blinddergebene kommen

Mittwoch  den 17. Noobr.,
Nachmittags3 Uhr

im Hirsch in Obcrreichenbach zum Verkauf.
K. Nevieramt.

Calmbach.
Offene ÄWnft.

Der Caroline Louise Volle,  geb. zu
Calmbach am 10. Juni 1816, im Jahre
1817 mit ihren Eltern Cottlieb Friedrich
Volle, Maurers Eheleuten von Calmbach
nach Kaukasien ausgewandcrt und seither
verschollen, ist von vier Mitausgewanderten
gleichfalls verschollenen und gerichtlich für
tobt erklärten Halbgeschmisterneine Erb¬
schaft von 12255 angefallen.

Dieselbe wird hicmit zum Erbschafts-
Antritt aufgcforderl. Bleibt diese Auf¬
forderung erfolglos, so wird die angeord
nete pflsgschaftliche Verwaltung der Erb¬

schaft erst am 10. Juni 1886 aufhören
und alsdann die Erbschaft nicht den Erben
der verschollenen Louise Volle, sondern den
durch letztere ausgeschlossenenErben der
ursprünglichen Erblasser zugetheilt werden.

Den 6. November 1880.
K. Amtsnotariat Wildbad.

—F e h l e i s e n.
Neuenbürg.

Der nächste

Merbe-, Wey-
und Schweine-Warkt
findet hier am

Mittwoch  den 17. November
statt, wozu Verkaufs- und Kaufslustige
eingeladen werden.

Stadtschultheißenamt.
W e hinge r.

Gräsenhausen.
Die Gemeinde bedarf einen

steinernen Brunnentrog
3,50 m lang, 0,90 m breit und 0,75 m
hoch. Die Wandungen an dem gesunde»
und sauber ausgehauenen Trog müssen
12 ein dick, die Bodenstärke 20 cm sein.
Derselbe ist nach Obernhausen zu liefern
und dort aufzustellen und hat der Lieferant
eine 3jährige Garantie gegen das Absrieren
zu leisten.

Liebhaber zur Lieferung dieses Troges
wollen ihre Offerte bis 20. Nov. d. I.
dahier einreichen.

Den 10. Nov. 1880.
Schultheiß Glauner.

Ottenhausen.
Die Gemeinde bedarf für das hiesige

SchulhauS !0 Stück 4sitziqe

für Kinder von 12—14 Jahren.
Plan, Kostenvoranschlag und Beding¬

ungen können auf hiesigem Rathhaus ein-
gesehen werden.

Tüchtige Meister wollen Offerte in
denen der Abschlag in Procenten ausge¬
drückt sein muß,

bis längstens 20. Novemberd. I.
Nachmittags4 Uhr

hier einrsichen, wo dis Eröffnung derselben
stattfindet, der die Submittenden anwohnen
können.

Den 10. Oktober 1880.
Schultheißenamt.

K e ß l er. M



Priulttnachrichlen.

Neuenbürg , 14 . Novbr.
Für die liebevolle Tbeilnahme wäh-

rend der Krankkeil unsrer Mutter,
Groß - und Schwiegermutter , der am
12 . d. M . verstärke,mi Weißgerber

Ehr. Wetzgrr Wittwe,
sowie sur die zahlreiche Leichenbeglei-
lang unk den erhebenden Gesang des
Liederkranzes sagen

herzlichen Dank
Die Hinterbliebenen.

Mein Lager in allen Sorten

feuerfesten
Kadett '«»«» L ZLl kofkttp!»tte »,
beste dauerhafte Waare , bringe ich zu bil¬
ligen Preisen in empfehlende Erinnerung.

Bei Abnahme von Anlagen zu ganzen
Oefen u . vergleichen stelle ich Fabrikpreise.

Bäcker MZrr§ vi ' ,
Altstadt in Psorzhei  m.

Floßmeistergesuch.
Ein Pariser Haus sucht iür sein Holz-

geschäit in Ungarn -Siebenbürgen einen mit
allen Arbeiten der Flößerei durchaus ver¬
trauten und zuverlässigen Flößer , der im
Stande ist, die Flößerei in allen Theilen
selbstständig zu leiten.

Einem unvertzeiralheten jungen Mann
wird der Vorzug gegeben.

Nähere Auskunft erlheilt dis Redaktion.

Meixe t kinpseiiliiix.
DcrHnteidenden Neuenbürgs  zeige

ich ergebenst an . daß ich auf Wunsch
nächste « Donnerstag , 18 . Nov.

im Hotel kränke! (llte kost)
von Mittags 2 Uhr an zu forschen bin,
auch empfehle ich mich in Anfertigung
künstlicher GeKifsc.

»UI kk » rM,
Dentist.

Pforzheim.

ILo - uitluu,
Jahnslraße Nr . !) ( am Turnplatz)

empftevlt sein

zu Kauf , Tausch u . Miethc.
Stimmungen u . Reparaturen werden

pünkttich besorgt.
Auch halte ich alle Sorten Vio¬

linen , Violinbogen und deren Bestandlheile,
sowie Saiten , Violinkasten , Notenpulte rc . rc.
aui Lager.

Aufträge für Stimmungen können auch
bei der Redaktion des Enzthäler schriftlich
angegeben werden.

jroh sinii. Heute Kegelabcnd.

Umversal-Catarrh- L Hustcn-
Lonbons,

reelles und als untrüglich erprobtes Mittel gegen Catarrh und Husten , pr . Paguet
15 emvfehleu:

L. 0. No86iL 0i6. ia
Zu haben bei : Herrn Franz Andräs , Herrn L. Lustnaurr in Neuenbürg ; Herrn

Val . Brosius in Herrcnalb ; Herrn Fr . Krim , Herrn Fr . Treiber , Herrn Carl
Schobert in Wildbad.

Oie lleklisii. kl«e!i8-8pii!!ierei fiklkli
übernimmt wie bisher Mcrchs , Kcrnf und Abweug zum Spinnen im s
Lohn und liefert das Garn innerhalv 4 Wochen in anerkannt vorzüglichster !
Qualität ab.

Für den Schneller von 1228 Aeter oder 200V rvürtt . Lllen wird 12
Spinnlohn berechnet ; die Zusendung des Rohstoffes erfolgt auf Kosten der Spinnerei.

-fing dem Unierzeich-
neten am Freilag den

5 . d. Mts . Abends auf der Straße von
Calmbach » ach Neuenbürg  eine

LzvÄvi IrrKvirv
mit 2 Vescheinigungsbuchlrn du Kunstmühle
Neuenbürg.

Der Finder ist um Abgabe gegen Be
lohnung gebeten.

Neuenbürg.  Fuhrkn . ke ^ euiieimer

Sonttnrrkprostrn, . H- ul - uSschlSz- jeder Art,
Röthe deS Gesichts, unreine Haut , Schuppen,
Mitesser und alle Unreinigkeiten deS Teints
werden sicher beseitigt durch die ächte

Schräder'sche Kttonaise
Apoth. Lol. Lchrader , Fruerdach-

Alae. 2 M.
Stuttgart.

Eine noch wenig gebrauchte

Hlähmaschine,
System Whecler s« Wilson

ist um einen billigen Preis zu verkaufen.
Zu erfragen im Gasthaus zum Hirsch in
Neuenbürg.

—MO M » 1I»kK
werden gegen gesetzl. Sicherheit ausgeliehen.
Von wem sagt die Redaktion.

Ora -tis unä kra -uvo

kann jede Hausfrau die soeben erschienene
Schrift:

Was sollen Wir heute essen?
von ir ^ FF« « r in kitubil»
beziehen , welche für alle Wochen - und Sonn¬
tage den Küchenzettel angiebt und meine Weih¬
nachts -Preisliste enthält.

Der Unterzeichnete hat ein Paar fette

Schweine
zu verkaufen.

Carl Mutterer in Wildbad.
N e u >e n d u r g.

beste Qualilät empfiehlt

Knecht Gesuch.
Anfangs Dezember kann ein tüchtiger,

salidrr Knecht , welcher mit Pferden um¬
zugehen versteht , bei sehr gutem Lohn
einireten bei

Aug . Lirh,
Kunslmühle Calmbach.

Größere Onantitälen

buchcner Prügelkohlen
werden billig zu kaufen gesucht.

in kkorrkeim.
Höfen.

Einen Farren,
Gelbblaß , für dessen Rillfähigkeit garantire,
und eine

großträchtige Knh
habe zu verkaufen
s ^ I . Wurster.

N e n e n b ü r g. "
260  Marl

Pflegschaflsgeld liegen zum Ausleihen parat
bei - Ad . Kuch , Naaelschmied.

weiland Dekan in Neuenbürg.
Aus dem Nachlasse herausgeaeben von

Dekan C . Lcchler in AMronn.

Diele Predigte » bürfien vielen
früheren Zuhörern des entschlafenen
Verfassers eine willkommene Gabe
sein . -

Vorra ' thig bei A. Wcch in klouenblleg !
und in A . Schenerkcn 's Buchhandlung in j
Ueübeonn. i

Soeben erschienen:

TL - - MttL ' ZL

Pflegschaflsgeld leiht .gegen gesetzl . Sicher¬
heit aus Martin Oclschl 'ägrr.
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Nvomlr.
Deutschland.

Berlin , 10. Nov. Das vom Reichs¬
kanzler zur Vorlage bestimmte Gesetz gegen
die Trunksucht wird sich durch seine Kurze
und vrazise Fassung auszeichnen. Haupt¬
sächlich ist in leinen wenigen Paragraphen
ausgesprochen, daß die öffentliche Trunken¬
heit als Uebertretung zu bestrafen ist und
sur die im Rausche begangenen Verbrechen
oder Vergeben Mildernnasgründe nicht mehr
angenommen werden können.

Dieser Tage starb ein Berliner  Ein-
wohner in Folae einer Verletzung, die er
sich beim Beschneiden eines Hühnerauges
zugezogen, nach schmerzlichen Leiden an
Blutvergiftung.

Berlin  beging die zweite Säkularfeier
der Entstehung des „Berliner Weißbiers-
Gebräus.

Köln,  l 2. Nov. Gestern Morgen ent¬
gleiste der letzte Wagen des um 9 Uhr
Vormittags von hier nach dem Olurrhein
fahrenden Schnellzuges am Bonner Exer¬
zierplätze; es gelang erst an der Weiche
des Bonner Güterbahuhoses, den Zug zum
Stehen zu bringen, so daß die im Waggon
sitzenden Passagiere nahezu2 Minuten sich
in Lebensgefahr befanden; ein Nothsignal
war nicht zu erreichen.

M ö r s, 9. Rov. Heule Morgen flog
auf der Zeche Rheinpreußen in dem be¬
nachbarten Homberg ein Magazin, mit
20,000 Pfund Dynamit in d-.e Lust. Wun¬
derbarerweise ist kein Menschenleben zu
beklagen. Dagegen ist der Schaden, den
die Explosion aui der Zeche und in dem
jenseits des Rheins liegenden Ruhrort an
den Gebäuden anrichtete, ein bedeutender.
An der Stelle, an welcher das Magazin
stand, ist ein'mächliger Trichter entstanden.

Freibi! rg,  8. Nov. Die Anklage gegen
die Inhaber des Weingeschäfls Moriz,
Simon und Leopold Durlacher von Kippen¬
heim wegen Weinsglschung endigte bei der
Strafkammer mit der Verurtheilung der
Angeschuloigten zu je 1000 c/sL«nd je 3
Monate» Gesängniß sowie der Kosten. Der
beschlaonalimte Wein ist einzuziehen und
das Unheil aus KSften der Firma zu ver¬
öffentlichen.

Aus Baden,  12 . Nov. Der Mörder
Reiff, welcher im Lause des Sommers
seine beiden Kinder im Altrhein bei Maxau
ertränkt hat und vom Schwurgericht in
Karlsruhe zum Tode verurtheilt worden
ist, wirv demnächst nach dem bad. Landes-
boten in Bruchsal hingerichlel werden, da
der Gcoßherzog das Unheil b-stätigt hat.
Die Hinrichtung soll mittelst des Fallbeils
durch Thierarzt Müller von Ladenburg im
AmtsgefängnPhof zu Bruchsal vollzogen
werden. Seit 2.0 Jahren Ol kein Todes-
urtheil mehr in Baden vollzogen worden.

Württemberg.
Seins Majestät der König  haben

Allergnädiast zu verfügen geruht: den 8.
November: Loos,  Vize-Feldwebel vom I.
Bataillon(Calw) I . Landwehr- Regiments
Nr. 119, zum Sekondelieutenantder Reserve
der 1Z. Artillerie-Brigade (Königlich Würt-
tembergi'chen); Süskind,  Unterarzt der
Reserve im I. Bataillon (Calw) I. Land¬
wehr Regiments Nr. 119 zum Assistenzarzt
2- Klaffe der Reserve ernannt.

Stuttgart,  13. Nov. (Kartoffel- und
Krauimarkl). Leonhardsplatz: 250 Säcke
Kartoffel» st 3 20 bis 3 60 ^
pr. Zlr. — Marktplatz: 1000 Stück Filder-
kraut si 6 vtL bis 9 cM pr. 100 Stück.

Tübingen, II.  Nov . Heule wurde
der im Duell getödtete Studirende Grimm
mit akademischen Ehren beerdigt. Ober¬
helfer Sandberger hielt am Grabe eine dem
Ernste des Falles entsprechende kurze Rede,
ernstlich die Sitte veruriheilend, der der
Verstorbene„gegen göttliches und mensch¬
liches Recht" zum Opfer gefallen, in er¬
greifenden Worten der akademischen Jugend
ihre Pflichten ans Herz legend und die Leh¬
ren, welche der beklagenswerthe Fall bietet.

Man schreibt aus Saulgau:  Gegen
wärtig bereist der Agent einer Ulmer
„Kunstbutter- Fabrik" unsere Gegend und
nicht Unichlilt zu Bereitung von Butter
und Schmalz aufzukansen. Prosit!

Hellbraun,  10 . Nov. Letzten Sonn¬
tag ist nach viermonatlicher Pause wegen
Einrichtung der Kanalheizung erstmals wie¬
der in unserer Kilianskirche Gottesdienst
abgebalten und diese Hauptkirche unserer
Stadt ihrem ordentlichen Gebrauche wieder
überleben worden.

Calw, II.  Nov. Gestern Abend hatte
ein hiesiger Einwohner das Unglück, an
einer vor der Stadl draußen befindlichen
Stelle in die Nagold zu stürzen, wo er,
da Niemand um den Weg war, seinen Tod
fand.

In Balingen  war am 9. Jahrmarkt,
mit dem ein Viehmarkt verbunden ist. Ein
Orlsvorsteher aus dem Preußischen war
mit seinem Sohne auf demselben. In der
Menschenmenge drängle sich ein Mann an
ihn, suchte aber ebenso rasch wieder zu ver¬
schwinden. Durch eine verdächtige Hand¬
bewegung des Fremden aufmerksam gemacht,
oeranlaßte der Sohn den Vater nach seinem
Geldbeutel zu sehen: ein Griff in die Hosen¬
tasche und die mißliche Entdeckung, daß der
Geldbeutel mit über 40 oM verschwunden
sei, war Eines. Der Sohn hatte sich in¬
dessen die Visage, die auf orientalischen
Ursprung deutete, gemerkt und bald bekamen
sie den vermuthlichen Dieb, der ängstlich
nach seinen Verfolgern umblickte, zu Gesicht.
Es gelang ihm zwar, in eine Wirthschast
zu entwilchen, von hier aber gerieth er in
eine Sackgasse, wo er von. einem Landjäger
abgefaßt wurde. Des Geldbeutels, der
bald darauf geleert entdeckt wurde, hatte
sich der Gauner, ein polnischer Jude, seines
Zeichens Barbier, durch Wegwerfen ent¬
ledigt; bei seiner Visitation aber wurde
viel Geld und Silber gesunden.

Binsdorf,  9 . Nov. In der Scheune
eines hiesigen Wirlhshauses wurde ein jun¬
ges Mädchen Nachts zwischen 10 und II
Uhr bewußtlos, aus zwei schweren Wunden
am Hinterkopf blutend, voni Wirth gesun¬
den. Sie ist bis jetzt nicht zum Bewußt¬
sein gekommen. Näheres ist nickt bekannt.

(St .Anz.)
Reutlingen Stadt , II . Nov.  Wahl

eines Landtags-Abgeordneten. Stadtschult¬
heiß Benz von hier erhielt 1181, Rechts¬
anwalt Payer II . von Stuttgart 805 Stim¬
men. Hienach gewählt Benz.

Oesterreich.
Eine ähnliche Katastrophe, wie sie durch

das Erdbeben in Agram  erlebt wurde,

dürfte in Oesterreich, soweit das gegenwär¬
tige Erinnern reicbt, nicht vorgekommen
sein. Es hätte nur noch eines oder zweier
Stöße von der Heftigkeit des letzten bedurft
und Agram wäre ein Schutthaufen gewesen.
Schon nach dem ersten Stoße hüllte sich
sie ganze Stadt iu eine Staubwolke;
Schornsteine, Feuermauern, Gesimseu. s. w.
stürzten ein, schlugen Dächer durch und
bedeckten die Gassen mit Schult. Das
dumpfe Dröhnen und Rollen im Innern
der Erde wurde von dem Krachen und
Prasseln des stürzenden Mauerwerks, von
dem Angstschrei der in Todesangst schweben¬
den Bewohner übertönt. Mit jeder Schwan¬
kung des Bodens nahm die Verwüstung zu.

Agram,  10 . Novbr. Im Lause der
heutigen Nacht wurden noch fünf leichte
Erdstöße verspürt. Ein großer Theil der
Bevölkerung bewegte sich trotz des Regen-
wetters die Nacht hindurch in den Straßen.
Die Wenigsten getrauten sich, in ihren Woh¬
nungen zu übernachten.

Aus Gurkfeld  in Kram schreibt man:
Sämmtliche Uhren blieben stehen, die
Thüren bogen sich wie Kartenblätter. Das
Wasseri» der Save schlug Wellen, Alles
wackelte und krachte. Die meisten Häuser
erhielten Sprünge, ein Einsturz ist jedoch
nicht vorgekommen.

In Csakathurn  ist die alte Festung,
in der sich provisorisch die Lehrerpräparan-
den befanden, unbewohnbar geworden, da
dort sehr viel eingestürzt und verschüttet
ist. Der Thurm hat sich gegen Osten
geneigt und ist noch in dieser Stellung.
Die Kirchthurmspitze hat sich gegen Norden
gebogen, viele Nauchfänge fielen zur Erde.

In Nakovec  sind Kirche, Schule und
Pfarrhaus eingestürzt. Die Reparatur der
Domkirche in Agram dürste mehrere Jahre
in Anipruch nehmen.

In Resnich,  9 Kilometer von Agram,
hat sich ein Geyser gebildet, aus welchem
mehrere Klafter hoch schmutziges und stin¬
kendes Wasser emporsprudelt. In der Ebene
steigen Gase auf, welche sich an der Lust
entzünden und dem Landvolk panischen
Schrecken verursachen.

Das Erdbeben in Agram  dauert fort.
Bei der Zentralanstalt für Meteorologie
in Wien ist folgendes Telegramm»aus Agram
eingelangt: „Seit der letzten Depesche vom
9. ds. wiederholen sich die Erdbeben; es
wurden beobachtet sechs neuerliche ziemlich
starke. Stöße." Einer derselben war von
einer Gewalt, daß Alles entsetzt auf die
Straßen stürzte. Keinen Augenblick fühlt
man sich mehr sicher.

Ausland.
Die entgleiste französische Negiernngs-

Maschine ist durch ein ziemlich werihloses
Vertrauensvotum wieder nothdürslig ins
Geleise gehoben. Von ollen Parteien stehl
nur bie republikanische Linke fest zum Kabi-
net. Die Bonapartisten natürlich und dir
Royalisten stimmen immer gegen das Kabi¬
ne!. Die Kammer hat 535 Mitglieder,
davon gehören 160 der Linken, 180 der
„Union", 40 der äußersten Linken, 30 dem
linken Cenlrum, 60 den Bonapartisten, Ol¬
den Monarchisten an. — Letztere ließen
es sich nicht nehmen, eine Austreibung uns
der Deputirtenkammer nach dem Muster
der Möiichsaustreibungen zu veranstalten.
Es ist in der That ein trauriges Schau-
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piel, das der Parlamentarismus in Frank
reich gemährt.

Merkwürdige Ursache eines Eisenbahn¬
unglücks. Ueber die Ursache, welche das
auch von uns berichtete Unglück auf der
Eisenbahn bei Lüttich in Belgien herbeige-
sührt hat, meldet der Pariser „Figaro"
folgende interessante Details: Ein Waaren-
zug mit der Bestimmung nach Lüttich rangirte
sich auf dem Bahnhofe zu Liers. In einem
freien Augenblicke stieg der Maschinist von
der Maschine herab, um in der Restau¬
ration ein Glas Bier zu trinken. Als er
wieder die Maschine bestiegen hatte, erlheilte
er seinem Heizer die Erlanbniß, seinerseits
ein Glas zu trinken und setzte sich mittler¬
weile auf einen Kohlensack neben seiner
Maschine, die Hand aus den Apparat ge¬
legt, welcher die Bewegungen regelt. In
dieser Stellung schlief der Unglückliche ein;
die auf dem Apparat lastende Hand setzte
den Dampf in Aktion und der Zug setzte
sich mit voller Schnelligkeit in Bewegung.
Man befand sich auf einer geneigten Fläche;
der Zug, welchen keine Bremse zurückhielt,
erlangte bald eine schwindelerregende Schnel¬
ligkeit, ohne daß der Maschinist erwacht
wäre, und so ereignete sich der furchtbare
Zusammenstoß mit dem von Hersial kom-
inende Waarenzug, dessen Getöse man bis
in die Citadelle von Lüttich Hörle und der
den Tod und die Verstümmelung so vieler
Menschen verursachte. Das Merkwürdigste
ist, daß der Maschinist, welcher die Ursache
dieser blutigen Katastrophe war, ganz un
verletzt aus derselben hervorging. Es ist
schon das zweite Mal, daß ihm dies ge¬
schieht. Beim ersten Male kam er mit dem
Verluste eines Auges davon und es läßt
sich wohl annehmen, daß ihm die Admini¬
stration nicht die Gelegenheit zu einem dritten
Versuche geben werde. Wie konnte aber
dieser Mensch so einschlasen? Es ist erwie¬
sen, daß er nicht betrunken war und er
oibi an, daß er einem Ucbermaß von Er¬
schöpfung erlegen sei. Er weiß sich auf
nichts zu erinnern, hat nichts gehört und
nichts geahnt, bis zu dem Augenblicke, da
er heftig auf die Erde geschleudert wurde.

Londoner Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Hamburg, wonach sich der
größere Theil der ausgewiesenenSozial
demokraten nach London eingeschifft haben
soll.

Erinnerungen aus 1870.
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88. Depesche vom Kriegs-Schauplatz.
Versailles, l l . Nov. General von der Tann
hat am ll . kein weiteres Vorrücken des
vor ihm befindlichen Feindes gemeldet,
v. Podbielski. — Verdun, ll . Nov. Bei
Kapitulation von Verdun zu Gefangenen
gemacht: 2 Generale, 11 Stabsoffiziere,
160 Offiziere und etwa 4000,/Mann. An
Geschützen vorgefunden 136 verschiedenen
Eilibers, außerdem etwa 23,000 Infanterie-
Gewehre, sowie bedentenoe Bestände au
verschiedenem Kriegs-Material, v. Gayl.

89. Depesche. Versailles, 12. Nov. Im
Gefecht des Generals von der Tann am
9. d. M. wurden sämmtliche Angriffe des
Feindes mit großem Verlust für denselben
zurnckgewiesen und erst hierauf der Abmarsch
o'igetreten. Am 10. Mittags verirrte sich
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eine Abtheilung der baiersch-n Munitions-
Reserve, bei welcher sich2 Reserve-Geschütze
befanden, und siel in die Hände des Fein¬
des. Am 12. sind keine Bewegungen der
Loire-Armee gemeldet worden, auch vor
Par :s ist nichts vorgefallen, v. Podbielsky.

90. Depesche. Versailles, 30. Noobr.
General von der Tann meldet, daß sein
Verlust am 9. 42 Offiziere und 667 Mann
tobt und verwundet beträgt. Der Feind
gibt in einer offiziellen Nachricht seinen
Verlust auf 2000 Mann an. v. Podbielski.
— Les Errues, vor Belfort, 13. Novbr.
L'Isle sur Doubs und Clerval nach zwei
kleinen Gefechten am 12. besetzt. Die Mobil¬
garden sind nach Süden abgezogen. Unter-
minirte Brücke entladen. Von Franktireurs
nichts zu sehen. Seil 2 Tagen Schnee,
o. Tresckow.

91. Depesche. Am 12. November sieg¬
reiches Gefecht zwischenS , M. Kanonen¬
boot „Meteor", Capitän-Lieutenant Knorr,
und dem französischen Aviso „Bonvei" ;
Letzterer, stark beschädigt, flüchtete nach
Havanna, wohin von „Meteor" verfolgt.
Verluste des „Meteor" zwei Tobte, ein
Verwundeter.

Miszellen.
Die Einführung- es Unterrichtes über

Gesundheitspflege in den Schuten.
Non Prof. Reclam.

(Fortsetzung.)
Nun sehe man sich an, wie dieser Unter¬

richt ertheilt wird und erlheilt werden muß,
weil es die Verhältnisse nicht anders zur
Zeit gestatten. Es wird das Skelett des
Menschen erklärt, die einzelnen Knochen
werden genannt, — es werden die Muskeln
in Abbildungen gezeigt, ohne daß Zeit wäre,
die Wirkungsweise derselben gehörig zu er¬
läutern, — dann zeigt der Lehrer im gün¬
stigen Falle einige schematische Abbildungen
von Hirn, Herz, Lungen und Verdauungs-
organen, über welche er sich selber erst
nothdürftige Kennlniß in einem ungenügen¬
den Handbuche verschafft hat , — und
schließlich werden die Kennzeichen der ein¬
zelnen sogenannten„Menschen- Rassen" in
der Weise mitgelheitl, wie sie etwa zu An¬
fang des Jahrhunderts in der Wissenschaft
Giltigkeit hatte. Das eigentlich belebende
Prinzip, der Schlüssel und die Verbindung,
die Physiologie, fehlt und muß fehlen, weil
sie der Lehrer selber nicht besitzt und nicht
besitzen kann.

Was nützt es denn dem Schüler, wenn
er im günstigen Falle beim Examen Her¬
leiern kann, wie viel Knochen das Skelett
des Menschen ausmachen, und wie diese
Knochen heißen. Was bringt es ihm denn
für Gewinn, wenn er einigermaßen die
Formen der inneren Organe, etwa in der
Weise kennt und nennt, wie der Führer
in einer Tropfsteinhöhle die daselbst ent¬
standenen zufälligen Gebilde? Was für
Gewinn trägt er denn für seinen Lebens¬
weg von diesem Unterrichte in der Anthro
pologie davon?

„Fehlt, leider! nur das geistige Band.
Encheiresin naturae nenut's die Chemie,
Spottet ihrer selbst, und weiß nicht wie."
Der jetzige Unterricht in der sogenannten

Anthropologie ist so recht das Beispiel von
Redaktion, Druck und Verlag von Ink. Meeh  in Neuenbürg.

dem, was man „geistige Stallsiitterunq"
in den Schulen zu nennen berechtigt ist!
. Praktisch, —unmittelbar muumenden—
und deshalb dem Schüler interessant und
nützlich, — eine Mitgift für das Leben,
ein Schild gegen die feindlichen Einwirk¬
ungen der täglich und überall auf uns
einwirkenden Schädlichkeiten, — ein Hilfs¬
mittel im Kampfe um das Dasein, — eine
Waffe, welche diesen Kampf zu einem sieg,
reichen macht, - das soll der Unter¬
richt in der Gesundheitspflegedem Schüler
sei», das soll der Unterricht in der Ge¬
sundheitspflege dem Schüler bieten. Er
muß sich also an die Lebensbedürfnisse und
Lebensvorgänge anschtießen, nicht an die
todten Formen der getrockneten Knochen,
des Gewirres der Muskeln und der sche¬
matischen Abbildungen der Jnnenorgane.
Die genaue Kennlniß dieser Theile gebührt
dem Arzte, der ihre Wirkungen kennt und
durch tägliche Beobachtungen in sich leben¬
dig werden läßt. Dem Laien ist ein tiefe¬
res Eingehen hierauf nur ein unnölhiger
Ballast, und die oberflächliche Darstellung
ein uninteressanter Gegenstand, den er so
schnell wie möglich wieder vergißt. Die
Kennlniß dieser Theile ist nur in so weil
beim Unterrichte in der Gesundheitspflege
nölhig, als sie zur Erläuterung für das¬
jenige denen, was ihm wirklich Wissens-
werlhes und Nützliches geboten wird. Der
Unterricht hat sich vielmehr an die täglichen
Lebensbedürfnisseu. an die täglichen Lebens¬
vorgänge anzuschließen, und diese sind: 1)
Speise und Trank, — 2) gute reine Alhein-
lufl und deren Verwendung, — 3) Haut¬
pflege und deren Einwirkung, — 4) Klei¬
dung nach dem Bedürfniß der Jahreszeit
und des Alters, — 5) Arbeit und Ruhe
mit ihren physiologischen Grundlagen und
den Rückwirkungen auf dieselben, — 6)
Wohn- und Schlafstube, als die am längsten
und am häufigsten uns umgebenden Ein¬
flüsse. Dies muß den Gegenstand des Unter-
richies bilden. Die Grundziige und Grund¬
wahrheiten müsse» dem Schüler in einem
kleinen, faßlichen klar geschriebenen Lehr¬
buche in die Hand gegeben werden, soll
der Unterricht ihm und dem Elternhaus«
von bleibendem Gewinne fein. (Forts, folgt.)

Z « ct edle Ar au er.
Waren einst zwei edle Brauer,

Brauer aus der Brauerei,
Die beriethen mit einander,
Was nun wohl zu machen sei.

Denn den Malzzoll abzuwälzen
Und natürlich mit Gewinn—
Auf das Publikum, das gut̂ , . . .
Strebten sie mit bied'rem Smn.

Sprach der Eine dieser Edlen:
„So wird's wohl am Besten geh'n.
Wenn den Bierpreis wir per Liter
Um zwei Pfennig' noch erhöh'n."

„Aufzuschlngen," sprach der And're,
„Möcht ich mir wohl kaum getrau'»>.
Lieber sollten wir in Zukunft
Unser Bier noch leichter brau'»!"

Da nun Keiner wollte leiden,
Daß der And're theu'rcr sei,
Und daß Keiner, als der And're
Dünner mache sein Gebräu,

So gelobten sie denn beide,
Klopfend ihren dicken Bauch:
Dünner zwar das Bier zu liefern,
Dasür aber theu'rer auch.

(Fl. Bi. Ar. IMS) E. Busse.
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